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Dem der ſich dir verpflicht und dir imGeiſt

iſt ſtill. 8

Die Welt denckt hier nicht an/ ſie gehet ins Verfuhren/
Dadurch manch junges Blut muß gantz ſein Heyl verliehren

9as Ziel iſt nicht gericht t auf das was Gotthitch iſt
Vielmehr auf Fngſt und Noth nach ihrer SchlangenLiſt.

So machts die arge Welt! GOtt aber kan es zwingen/
Jſt ſein Beruff nur da ſo muß ſein Will durchdringen

Er andert Zeit und Jahr vielmehr der Menſchen Thun
Daß man recht uberzeug t kan in Jhmgantzlich ruhn.

GOtt hat nach ſeinem Sinn die Menſchen auserſehen
Wie ſie Jhm ſollen einſt in ſeinen Dienſten ſtehen
Hierzu theilt Er die Krafft und ſeine Gaben aus

Daß ſie ſein Werckzeug ſeyn in ſeines ReichesHauß.
Der eine iſt geſchickt die Warheit uns zulehren
Wie man die Glaubens-Pflicht und Frommigkeit ſoll horen

Wie manauch dieſes bring in eine rechte That
Nachdem wie weißlich lehrt GOtt ſeinen Rinnund Rath.

Der andre iſt geſchickt die Rechte zu ſtudiren
Und zur Gerechtigkeit die Hertzen hinzufuhren.

Unrecht wird abgeſchafft das Boſe wird erſtidkt
Der Leydenden ihr Reqht zu ihrem Troſt erblickt.



Q wie ſehr mannigfalt ſind doch des Hochſten Gaben,
Jn Weißheit und Verſtand ſo hier die Menſchen haben.

Ob gleich noch vieles fehlt wirds doch mehr excolirt
Und mancher Scharffer Sinn darauff mit Fleiß ſtudirt.

Wie hoch iſt nicht der Krtzt und Medicin zu ſchatzen
Wenn er nach ſeiner Kunſt Geſundheit kan erſetzen.

Giſt ſo hoch und theur daß mancher Wotentat
Su einem ſolchem Mann die groſte Bnade hat.

Sie wahre Panſophie wird auch mit Srnſt getrieben.
Die edlen Sprachen ſind mit allem Fleiß zu lieben.

Die Schulen ſind ihr Ort ſie ſind ihr rechter Sitz
Da ſoll man faſſen ein den rechten klugen Witz.Der HausStand iſt ſehr groß und muß die Nahrung achtken

Und nach Vewiſſens Grund hierauf mit Muhe trachten.
Hierzu auch GOtt der HErr die rechte Gabeſchenckt
Denmn der ſich hierzu ſchickt und ſeine Sinnenlenckt.

Soll alles ruhig ſeyn ſo ſind noch andre Gaben
Soein recht tapffer Hertz in ſeiner Bruſt muß haben;

Unverzagenheit das Echwerdt mit Recht zu fuhrn
Daß nicht das gantze Land konn' Angſt und Noth beruhrn.

Hierzu gehoren nur die ruſtigen Eemuther Sem.
14/ 52.Die nicht zur Wuſte ſen vielmehr zumSchutz derGuter

So in dem Lande ſind undunter GOttes Schutz
DOenm Feinde der ſich regt ſind ein ſehr tapffrer Trutz.4

OGoOtt wie weiſ' iſt doch dem heiliges Regieren!
Dutheilſt die Eaben aus und weiſſt es recht zu fuhren

Der Menſch will ſich hierin nicht alſo ſchicken ein
Daßer nach deiner Art kont' GOttes Werckzeug ſeyn.

Siehſt du /o GOtt wie hier die Menſchen nur abgehen
Daß eine Seele mocht' in Noth und Lehden ſtenen

So eileſt du mit Ernſt mit ihnen aus der Welt
Daß ſie zum rechten Ruf gehn ein zum HimmelsZelt.

Wohlſeeliger du war'ſt den'n studien ergeben
Daß du darinnen woltſt GOtt und den Rechſten leben

Du



Du hatteſt dich verpflicht. zu der Gerechtigkeit
Und ſura ſolten ſeyn dein Schmuck und EhrenKleid.

Du warſt ein werther Sohn von ehrlichem Geblute
Von einer feinen Seel von Chriſtlichen Gemuthe.

Die werthen Sltern dich erzogen in der Pflicht,
Und Weiſung auff dem HErrn und deſſen Gnaden-Licht.

Za dieſe nweiſung die gute Koffnung hatte
Mo war das Meſen da und nicht ein leerer chatte

Su wuchſeſt mercklich auff zu einem Sugend-Bild
Zem Vott der Fſerr ſeyn wolt ein ſichrer Buadrchild.

Ser Kpochſte ſahe wohl daß dir Vefahr vorſtunde
Srum wolt Er ſelber ſeyn dein Gchutz fur mancher unde.

Sie MWelt hat ihres NRetz damit ſie kan beſtrick,n
Zas ſolte dich durchaus nicht gantz und gar beruck'n.

Su gehſt hin aus der Melt und laſſeſt uns im Srauren
Sas alle Sreunde ſehr in ihrer Geel bedauren/

Doch dir iſt wohl und gehſt zur rechten Ruhe ein
ghnd kanſt in BOtt dem Merrn nun ewig ſeelig ſeyn.

Frch liebſten Sltern ſtillt das echtzen und das Meinen!
Das hatderHErr gethan der es nicht argkan meinen.

Zie ſprechen wohl mit Recht: Rur bleibet uns ein Kmd/

ego zart und ſchwachlich iſt und keine ſonſt mehr ſind!
Das hat der HErr gethan! Gieſtillen ihrechmertzen
Und nehmen VBMttes Winn in ihre matte Kertzen.

Was Sr uns zuſchickt iſt in allen Zeiten gut
Srum haben ſie hierin den rechten Bilaubens-Muth.
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